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Kern: Unser Land braucht eine klare bildungspolitische Trendwende – das
sind wir unseren Kindern schuldig

Ständig gibt es seitens der grün geführten Landesregierung und der grünen Kultusministerin Theresa
Schopper schöne Worte, denen selten konkrete Taten folgen.

Zur Landespressekonferenz mit der Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft Baden-Württemberg
(GEW) zum Schuljahresbeginn sagt der bildungspolitische Sprecher der FDP/DVP-Fraktion, Dr. Timm
Kern:

„Ich schließe mich der GEW-Landesvorsitzenden Monika Stein an, was die düstere Halbzeitbilanz dieser
grün geführten Landesregierung betrifft. Ständig gibt es seitens der grün geführten Landesregierung und
der grünen Kultusministerin Theresa Schopper schöne Worte, denen selten konkrete Taten folgen: Vom
gravierenden – an den Grundschulen und Sonderpädagogischen Bildungs- und Beratungszentren gar
katastrophalen – Lehrkräftemangel, über eine zu große Belastung von Bestandslehrkräften und
Schulleitungen sowie fehlendes Personal in der Schulpsychologie, bis hin zu bildungspolitischem Unsinn
wie der jüngsten Plakataktion des Kultusministeriums – die bildungspolitischen Defizite wurden auch in
dieser Legislaturperiode nicht kleiner, vielmehr haben sie zugenommen. Allerspätestens der desaströse
Dynamikranking-Platz 16 unter den 16 Bundesländern des diesjährigen Bildungsmonitors der ‚Initiative
Neue Soziale Marktwirtschaft‘, der bildungsrelevante Werte der Jahre 2013 mit denen von 2023
vergleicht, müsste diese grün geführte Landesregierung wachrütteln: Unser Land braucht eine klare
bildungspolitische Trendwende. Wir müssen unser Bildungssystem wieder auf solide Beine stellen und
dafür sorgen, dass Bildungsqualität und Bildungsgerechtigkeit endlich wieder zu- statt abnehmen. Das
sind wir unseren Kindern und Jugendlichen, aber auch den Eltern, den Lehrkräften und den Unternehmen
schuldig.“

 

 


